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3Editorial

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
sehr geehrte Damen und Herren,

den Leistungserbringer gestellt wer-
den. Dargestellt werden die Prüfun-
gen (Praxisbegehungen, Einzelfallprü-
fungen, Kolloquien usw.) sowie die 
Konsequenzen einer nicht bestan-
denen Überprüfung. 

Wir gehen aber einen Schritt weiter: 
Unser Bericht enthält auch eine Dar-
stellung all jener qualitätsgesicherten 
Leistungen, die wir im Rahmen der 
regionalen Verträge mit unseren Part-
nern vereinbart haben. Analog zur 
Darstellung der bundeseinheitlichen 
Entwicklung wird es auch hier eine 
regelmäßige Fortschreibung geben. 

Die jetzt vorliegenden Ergebnisse 
können sich – alles in allem – durch-
aus sehen lassen, auch wenn man im 
Detail manche Schwachstelle erkennt, 
die mit einem solchen Bericht natür-
lich auch offen zu Tage tritt. Gleich-
wohl: Zu dieser Offenheit gibt es 
keine Alternative. Das sieht die Quali-
tätssicherungskommission ebenso wie 
der Vorstand. Je mehr Transparenz wir 
zulassen, desto erfolgreicher entzie-
hen wir jenen den Boden, welche die 
Qualitätsfrage zu politischen oder sen-
sationsjournalistischen Zwecken miss-
brauchen. 

Erfreulich ist die Entwicklung im 
Bereich der Fortbildung zu sehen. 
Unsere Qualitätszirkel boomen – und 
das, obwohl die zeitlichen Anforderun-
gen an einen solchen Qualitätszirkel 
enorm sind. Galten diese Angebote 
bisher schon als eine Berliner Beson-
derheit, so haben wir die Nachhaltig-
keit und Ergebnisorientierung weiter 
erhöht. Neben der schon bekannten 
Pflicht der Initiatoren solcher Zirkel, 
sich selbst zunächst einer Moderato-
renschulung zu unterziehen, unter-
stützen nunmehr auch Tutoren diese 
Arbeit. Hier ziehen wir mit der Kassen-
ärztlichen Bundesvereinigung, die uns 
dabei unterstützt, an einem Strang. 

Nicht minder positiv ist die Tatsache 
zu bewerten, dass auch unsere Arzt- 
und Psychotherapeutensuche im Inter-
net transparent geworden ist. Über 

80 Prozent der Kolleginnen und Kolle-
gen haben sich schon zu Beginn des 
Relaunch bereit erklärt, ihre fachli-
chen Qualifikationen in die betref-
fende Übersicht aufnehmen zu lassen. 
Das ist in zweierlei Hinsicht ein gutes 
Zeichen: Es zeigt, dass der Qualitäts-
gedanke noch stärker im Bewusstsein 
verankert ist und es ist ein Signal in 
Richtung unserer Patienten. Denn in 
erster Linie profitieren sie von diesem 
Internet-Suchangebot. 

Übrigens habe ich mit großer Freude 
die Anregung des Kollegen Merder 
(sein Interview ist in dieser Ausgabe 
nachzulesen) zur Kenntnis genommen, 
sich auch eine Art Qualitätsreport für 
unsere Patienten vorstellen zu können.  

Allen Kolleginnen und Kollegen in den 
verschiedenen Qualitätssicherungs-
kommissionen, aber auch den Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern der KV-
Abteilung Qualitätssicherung, danke 
ich für das Zusammentragen der Fak-
ten zu diesem Bericht. 

ich freue mich, Ihnen den zweiten Qua-
litätsbericht der Kassenärztlichen Verei-
nigung Berlin vorlegen zu können. Vier 
Jahre sind seit unserem ersten Bericht 
vergangen – eine lange Zeit, wenn 
man bedenkt, welchen öffentlichen 
Stellenwert die Qualitätsdiskussion im 
medizinischen und psychotherapeu-
tischen Bereich nunmehr eingenom-
men hat. Zwei Fliegen mit einer Klappe 
schlagen – das war das Ziel unseres 
damaligen Berichtes. Einerseits eine 
Art Standortbestimmung in Sachen 
Qualitätssicherung, andererseits aber 
auch der Versuch, das Thema Leistungs-
qualität der „Stammtischhoheit“ zu 
entziehen, wie mein Vorgänger sich 
auszudrücken pflegte. Der vorliegende 
Bericht knüpft an die damalige Zielset-
zung an. 

In den letzten Jahren sind immer mehr 
ärztliche und psychotherapeutische 
Leistungen in die Qualitätssicherung 
einbezogen worden, vor allem auf Bun-
desebene. Aber auch in Berlin gibt es 
heute kaum einen neuen Strukturver-
trag, der nicht auch die Qualität einer 
Leistung definiert und festschreibt, wie 
sie umzusetzen ist. Das hat natürlich 
Auswirkungen auf die Berichterstat-
tung. Mehr noch als damals sind wir 
heute in der Lage, Transparenz durch 
Vergleichbarkeit der Darstellungen 
herzustellen. Der Bericht orientiert 
sich nunmehr an einer bundeseinheit-
lichen Struktur, die wir zusammen mit 
den anderen Kassenärztlichen Vereini-
gungen und der Kassenärztlichen Bun-
desvereinigung vereinbart haben und 
nach der auch alle betreffenden Quali-
tätsdaten an die KBV geliefert werden. 

Unser Bericht ist so angelegt, dass er in 
regelmäßigen Intervallen fortgeschrie-
ben werden kann. Das sichert uns 
letztlich den Überblick über Entwick-
lungen in den verschiedenen Bereichen  
der qualitätsgesicherten Leistungen. 
Jedes Kapitel bietet einen Einstieg in 
die betreffenden Rechtsgrundlagen 
(Gesetze, Verträge usw.), es zeigt, 
was genau die betreffende Leistung 
meint und welche Anforderungen 
(Qualifikationsvoraussetzungen) an 
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